
5 Aufgabe

Sie bekommen die folgenden Themen zur Auswahl – schreiben Sie zu einem der Denkanlässe einen Essay.

(1) Und so wird über die »Demokratie« gesprochen, als
sei das ein fester Ort, etwas, in dem man es sich
ungestört einrichten kann. Als sei eine Demokratie
etwas, das einer Gruppe allein gelingen könnte oder
gar müsste. Mehr noch: als gehörte eine Demokratie
denen, die schon dazugehören. Und als müssten sich
nur diejenigen, die neu hinzugekommen sind und
weiter hinzukommen, »integrieren«.
Aber in eine Demokratie lässt sich nicht integrieren.
In einer Demokratie lässt sich nur partizipieren.

[Emc15]

(2) Sich von einem Weibe beherrschen lassen, ist für
einen Mann die ärgste Schmach.

Demokrit 224 fr. 111 nach [Cap68, 456]

(3) »I’m perfectly sane. But then 94 percent of psycho-
tics think they’re perfectly sane.«

Castiel in Supernatural 8.2

(4) Wißt also, meine lieben Freunde, wißt, daß all dies,
was in der Welt als Gottesdienst und Andacht feil-
geboten und praktiziert wird, nichts als Irrtum, Täu-
schung, Einbildung und Betrug ist; alle Gesetze, al-
le Vorschriften, die im Namen und mit der Autori-
tät Gottes oder der Götter erlassen werden, sind in
Wahrheit nichts als menschliche Er�ndungen, nicht
weniger als alle diese schönen Schauspiele der Fest-
lichkeiten und Meßopfer oder Gottesdienste und alle
diese anderen abergläubischen Verrichtungen, die
von Religion und Frömmigkeit den Göttern zu Eh-
ren vorgeschrieben sind; alle diese Dinge da, sage
ich Euch, sind nur menschliche Er�ndungen, von

schlauen und durchtriebenen Politikern erfunden,
dann von lügnerischen Verführern und Betrügern
gep�egt und vermehrt, schließlich von den Unwis-
senden blind übernommen und dann endlich auf-
rechterhalten und gutgeheißen durch die Gesetze
der Fürsten und der Großen dieser Erde, die sich
solch menschlicher Er�ndungen bedient haben, um
das Volk dadurch leichter im Zaum zu halten und
mit ihm zu machen, was sie wollten.

[Kra05, 85]

(5) DerWert der Philosophie darf nicht von irgendeinem
Wissenstand abhängen, den man durch Studium er-
werben könnte. Der Wert der Philosophie besteht
im Gegenteil gerade wesentlich in der Ungewißheit,
die sie mit sich bringt.

[Rus67, 138]

(6)

Ausschnitt aus [Nik15]

(7) Der asketische Charakter des in der modernen Ge-
sellschaft mobilisierten Narzißmus verdichtet sich
zu zwei Gefühlszuständen, die in der klinischen Li-
teratur beschrieben werden, zum einen die Furcht,
etwas zum Abschluß zu bringen, zum anderen ein
Gefühl innerer Leere.

[Sen86]
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